
Wenn sich sogenannter Fortschritt als Rückschritt entpuppt …

Interview mit Professor Werner Thiede zu seiner Broschüre „Die digitale  
Fortschrittsfalle“ und zum 5G-Mobilfunk

Herr Prof. Thiede, die Digitalisierung soll mit dem neuen 5G-Mobilfunk Fahrt aufnehmen. Ist das nicht  
prima? 

Prof. Werner Thiede: Zunächst einmal zur Digitalisierungsdynamik: Sie erfreut viele, aber 
keineswegs alle. Bisher hat die digitale Revolution mancherlei Nützliches erbracht – auch für 
mich. Doch die Entwicklung droht jetzt zu kippen, und Aufgeweckte realisieren bereits: Die 
Risiken wachsen mit den Chancen. Umso entschlossener versucht man freilich die 
Digitalisierung ungeachtet ihrer Ambivalenzen auch gegen Widerstände des kritischen Teils der 
Bevölkerung durchzusetzen. Denken Sie nur an Risiken wie die Überwachungsstrukturen, die 
mit der digitalen Infrastruktur großenteils gegeben sind, aber auch an die Hacker-Anfälligkeit 
gerade für öffentliche Infrastrukturen, an implizite Verführungsmechanismen und nicht zuletzt 
an die zusätzliche Bestrahlung durch den bevorstehenden 5G-Mobilfunk. Der baden-
württembergische Ministerpräsident Winfried Kretschmann hat dazu offen eingeräumt: „Was 
die flächendeckende Versorgung mit 5G betrifft, will ich nicht verschweigen, dass dabei auch 
auf  die Bevölkerung noch einiges zukommen wird.“ 

Hört man nicht viel von ungeduldigem Warten auf  die 5G-Technologie, weil sie Funk mehr oder weniger in  
Echtzeit ermöglichen wird? 

Thiede: Selbstverständlich ist der neue Mobilfunk-Standard rein technisch gesehen eine tolle 
Sache. Aber seine Vorteile und Chancen werden durch gravierende Nachteile und Risiken 
erkauft. Darüber verraten die aktuellen Werbe-Annoncen zu 5G natürlich nichts. Derzeit 
werden aber Unterschriften gesammelt für einen Internationalen 5G-Appell, der vor einem 
planetarischen Notstand warnt und bereits in fast hundert Ländern Unterzeichner gefunden 
hat.

Wird da nicht übertrieben?

Thiede:  Ich fürchte: nein. Mit dem Rollout von 5G werden die Mobilfunk-Basisstationen von 
den Mast- und Dachstandorten vehement in die Straßen und vor die Häuser vordringen, um 
die erforderlichen kleinen Zellen realisieren zu können. Die Stationen werden dann großenteils 
auf  Laternenmasten, Litfass-Säulen oder Stromverteiler-Kästen installiert, so dass ihnen 
Menschen oft sehr nahe kommen. Einerseits werden die Sendeleistungen kleiner sein als bei 
den bisherigen Masten und Dachstandorten. Andererseits können die Immissionen im 
verkürzten Abstand von den Tausenden neuen 5G-Basisstationen sehr hoch werden und oft 
eine tausendfache Steigerung der Exposition in den Wohnungen gegenüber der heutigen 
Einwirkung zur Folge haben. 

Werden Leute dann die unsichtbare Strahlung womöglich eher, vielleicht vegetativ, spüren?
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Thiede: Vermutlich ja. Viele wissen oder ahnen ja, dass Mobilfunkstrahlung keineswegs 
unbedenklich ist. Das dürfte Folgen haben beim Ausbau von 5G. Ich zitiere den Deutschen 
Städte- und Gemeindebund: Die „Anzahl von Sende-Empfangseinheiten wird signifikant 
steigen… Es ist nicht zu vermuten, dass ein erneuter scheinbar unkontrollierbarer Wildwuchs 
der Standorte von Mobilfunkanlagen als alternativlose Voraussetzungen einer prosperierenden 
Gemeindeentwicklung von der Bevölkerung ohne weiteres akzeptiert würde.“ Man strebt 
deshalb an, die bisherige Mobilfunkvereinbarung rechtssicher fortzuschreiben – damit der 
technische Fortschritt ja nicht unnötig behindert wird…

Meinen Sie dagegen, er sollte nötigerweise gebremst werden?

Thiede: Durchaus, insofern nämlich gerade die offen angestrebte flächendeckende 
„Versorgung“ jenem Teil, der sich gegen sie definitiv verwahrt, regelrecht aufgezwungen wird. 
Man hat nicht mehr die Freiheit, sich die riskante Dauerbestrahlung mit der zum Teil noch gar 
nicht hinreichend erforschten Strahlung, zumal in den höheren Frequenzbereichen, zu 
verbitten. Es wird kaum mehr Flucht- oder Rückzugsorte geben, vielleicht nicht einmal mehr 
im Wald. Das bedeutet nicht nur eine technologische Vergewaltigung elektrosensibler 
Mitmenschen, sondern auch eine unverschämte Vereinnahmung all derer, die sich über das mit 
Mobilfunk verbundene Krebsrisiko informiert haben und es möglichst vermeiden wollen. 

Hat nicht die Weltgesundheitsorganisation das Risiko 2011 in ihrer Skala nur bei 2B veranschlagt, also die  
Strahlung als relativ harmlos eingestuft?

Thiede: Korrekt, aber das ist sieben Jahre her. Intensive, millionenschwere Forschung vor 
allem in den USA hat inzwischen Ergebnisse zutage gefördert, aufgrund derer amerikanische 
Experten jetzt eine Höherstufung auf  2A oder gar auf  die höchste Stufe 1 gefordert haben. 
Natürlich halten industrienahe Experten dagegen. Man bemüht sich derzeit sehr darum, die 
Grenzwertbestimmungen sozusagen 5G-fähig zu machen, und nennt das „Harmonisierung der 
Antennenbereitstellungsrichtlinien“.

Wer ist „man“?

Thiede: Damit ist vor allem die „Internationalen Kommission für den Schutz vor 
nichtionisierender Strahlung“, kurz: ICNIRP gemeint. Bei ihr handelt es sich nicht um eine von 
demokratischer Politik aufgebaute Institution, sondern um einen privaten, nicht-
regierungsamtlichen Verein. Und dieser von der Weltgesundheitsorganisation und auch von der 
EU förmlich anerkannte Verein hat laut dem einstigen Europa-Parlamentarier Jean Huss sehr 
enge Verbindungen zu jenen Branchen, deren technische Neuentwicklungen von möglichst 
hoch angesetzten Grenzwerten in allen Frequenzbereichen elektromagnetischer Felder 
profitieren. Als Vorsitzender dieser Kommission hat Dr. Eric van Rongen jetzt erklärt, es gebe 
keinen wissenschaftlich fundierten Beweis dafür, dass Funksignale Krankheiten wie Krebs 
verursachen – wobei ICNIRP Studien wie das American National Toxicology Program (NTP) 
in Betracht gezogen habe. „In Betracht gezogen“ freilich mit der arroganten Folgerung, dass 
die Hinweise dieser millionenschweren, regierungsamtlichen Studie aus den USA auf  ein 
Krebsrisiko durch Mobilfunkstrahlung „nicht überzeugend“ seien und somit auch gar nicht zur 
Überarbeitung der aktuellen Expositionsstandards herangezogen werden sollten! Leider wird 
diese merkwürdige Beurteilung von der Politik als maßgeblich herangezogen. Fakt ist aber 
jedenfalls, dass in der Wissenschaft keine einmütige Sicht vorherrscht. Und das ist meines 
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Erachtens keine ethische Grundlage, sich eine für flächendeckende Bestrahlung der 
Bevölkerung einzusetzen. Genau dies aber geschieht in Deutschland aktuell: Es geht konkret 
um die hochproblematischen Bedingungen für die Ausgestaltung der Versteigerung der neuen 
5G-Frequenzen. 

Wie auch immer: Lässt sich denn der Fortschritt aufhalten?

Thiede: Was sich wohl tatsächlich kaum aufhalten lassen wird, ist das Fortschreiten beim 
weltweiten technologischen Ausbau. Aber ob das in einem tieferen Sinn als „Fortschritt“ 
bezeichnet werden sollte oder nicht vielmehr als Rückschritt, ja als Irrweg, genau das ist die 
Frage! Deutet naives Beharren auf  Fortschritt, Fortschritt, Fortschritt nicht insgeheim hin auf  
die menschliche Unzufriedenheit im Hier und Jetzt, auf  die Unerlöstheit des Menschen – 
seinen  „Hang zum Bösen“ eingeschlossen, um den der Aufklärungsphilosoph Immanuel Kant 
wusste? Um Flucht geht es insgeheim beim Fortschrittsgedanken: Nur fort von hier, immer 
schneller fort aus dem Augenblicklichen! Und so führt die Digitalisierung – um nochmals 
Bezug auf  Kant zu nehmen - viele Menschen zurück in eine selbstverschuldete Unmündigkeit. 
Ich sehe keineswegs eine bessere Zukunft vor uns, sondern betrachte die höchst einseitig 
vorangetriebene Entwicklung mit großer Sorge.  

Was befürchten Sie zum Beispiel?

Thiede: Dass durch die nächsten Schritte der Digitalisierung Grundrechte Schaden nehmen 
werden. Mehrere Bücher, unter anderem eines der IT-Expertin und Firmenchefin Yvonne 
Hofstetter, warnen bereits vor der Erosion der Demokratie durch die Rundumvernetzung. Die 
wohl kaum mehr abzuwendende Bargeldabschaffung wird in wenigen Jahren ihren Anteil an 
der Freiheitsminderung und am Überwachungszuwachs haben. Manche Kenner der 
Künstlichen Intelligenz denken nur mit Schrecken an deren Weiterentwicklung und die Folgen 
etwa auf  militärischem Gebiet. Wir haben es mit einem Pseudo-Fortschritt zu tun, der sich – 
nicht nur nach meiner Ansicht – in eine regelrechte Fortschrittsfalle verwandelt.

Bleibt die Frage, was sich gegen solche Veränderungen vielleicht noch tun ließe. Kann man da überhaupt noch  
Widerstand leisten, oder ist nicht schon alles beschlossene Sache?

Thiede: Es ist ungefähr alles eingespurt – bis hin zur rechtzeitigen Manipulation der Massen 
durch teure, suggestive Werbung für Digitalisierung und 5G. Das unethische Motto 
„Digitalisierung first – Bedenken second“ kann sich ja heutzutage sogar als Wahlkampf-Slogan 
präsentieren. So weit sind wir schon! Was ich ansonsten zu Ihrer Kernfrage zu sagen habe – 
lesen Sie es bitte im Schlussteil meiner Broschüre nach!

***
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Neuerscheinung

Werner Thiede

Die digitale Fortschrittsfalle

Warum der Gigabit-Gesellschaft mit 5G-Mobilfunk
freiheitliche und gesundheitliche Rückschritte 
drohen

90 Seiten, 5 Euro* 

INHALT: 
Einleitung:  Von  Kulturpessimisten  und 
„Fortschrittsfeinden“   /  I.  Fortschritt  als 
Regression:   Die  große  Verführung  (1.  Wie  der 
Fortschrittsglaube  die  „narzisstische  Gesellschaft“ 
fördert  -  2.  Warum mit dem sogenannten Fortschritt 
die  Säkularisierung  voranschreitet  –  3.  Die  Zukunft 
der  Menschheit  und die  Unsterblichkeitsfrage)  /  II. 
Fortschritt als Rückschritt:  Wenn Strahlenschutz 
noch heftigste  Strahlen schützt (1.  Immer klarere 
und doch bestrittene Indizien für  Gesundheitsrisiken - 
2.  Wie  5G-Mobilfunk  die  Strahlenbelastung  weiter 
hochtreibt - 3. Verstrahlung von digitalisierten Autos, 
Schulen  und  Haushalten)  /  III.  Fortschritt  als 
Absturz:  Unterwegs  in  selbstverschuldete 

Unmündigkeit (1. Privatsphäre ade: Überwachung bis hin zum Hirn-Scan - 2. Fortschreiten in die 
Katastrophe:  Maschinen  und  Roboter  an  die  Macht?  -  3.  Wenn  der  Fortschritt  das  Menschsein  
überholt:  Menschenwürde in Gefahr) /  Schluss: Lässt die Fortschrittsfalle noch Rettung zu?  / 
Literatur / Über den Autor

Der  Zukunftsforscher  Matthias  Horx  beobachtet  aktuell,  dass  bei  manchen  Menschen  „das  Wort  
‚Digitalisierung‘ ein Gefühl flauer Übelkeit hinterlässt“. Trotzdem steht dieser Begriff  ganz zentral auf  der  
Agenda  heutiger  Politik  und  Zukunftsplanung.  Man  tut  allenthalben  so,  als  handele  man  gemäß  einem  
Naturgesetz, und frönt damit doch nur einem naiven Fortschrittsglauben und dem Diktat der Konzerne. Die  
begründete  Sorge  geht  um,  dass  die  milliardenschweren  Digitalisierungsprogramme  unserem Land,  unserer  
Gesellschaft und unserem Planeten keineswegs gut tun werden. Das gilt nicht zuletzt für die neue Mobilfunk-
Generation 5G, die der „Gigabit-Gesellschaft“ unverzichtbar erscheint und gleichwohl schwerwiegende Bedenken  
gesundheitlicher  Art  weckt.  Der  Theologieprofessor  und  Publizist  Werner  Thiede  verwahrt  sich  gegen  ein  
unaufgeklärtes Fortschrittsdenken, weil es notgedrungen in eine Katastrophe lenkt. Er warnt nachvollziehbar  
vor  der  sich  auftuenden  Fortschrittsfalle  und  appelliert  an  die  Politik  unserer  Tage,  den  eingeschlagenen  
Digitalisierungskurs zu korrigieren, solange dazu noch Zeit bleibt.

* Staffelpreis bei Direktbestellung: ab 5 Expl. 4.50 €; ab 10 Expl. 4.-- €

pad-verlag – Am Schlehdorn 5 – 59192 Bergkamen / pad-verlag@gmx.net
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